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508 Sutfe ©pêler: Passa il re...

SIBex bag Slftloc^ toax ettoag ftocft oBen an bex aucft Beïommen, genau fo, tote bu bein ©cftlojj."
SBanb, unb bex xeid^e Sîann nitftt feftx gxojj, §ilê ex bieg gejagt, ging ex ftitt fort, oftne baft
fo baft ex ïaum ftinaufrefcftte. eg ftex Sîeic^e mexïte. ©enn bex ftanb inttnex

,,©u mufti bidj xecftt lang machen unb gang nod) gang ftitt auf ben gmftfpiften unb Blirfte in
ftocft auf bie Qeften ftetten," fagte ißetrug. .©a ben tpimmel ftinein unb ïonnte fic§ nidjt fait
ftxengte fic^i bex Seidfte fo feftx an, alg' ex nur feften. Qtoar eg fiel iftm xedftt fcfttoex, benn bag
ixgenb ïonnte, unb alg ex enblicft buxcft bag Socft toax feftx ftocft oben, unb ex muftte fori«
SIftIocft I)inbuxd)BIicïte, fat) ex toixïlidj in beit toäftxenb auf ben geften fteften; aBex ex tat eg

Rimmel ftinein. ©a faft bex lieBe ©ott auf fei? gern, benn eg toax gu ftftön, toag ex faft.
item golbenett ©ftxon gtoifcften ben SBoIïen unb ltnb nacft aBexmalg taufenb ^aftxen ïam 5fte=

ben ©texnen in feiner gangen Sxacftt unb §exx= trug gum lefttenmal. ©a ftanb bex xeicfte Siann
licftïeit unb um iftn ftex alte ©ngel unb ^eiligen, immer nod) in bex Sobenïammex an bex SBanb

„Slöft", rief ex aug, „bag ift fa fo tounbexBar auf ben gmftfftiften unb fcftaute unbextoanbt in
fcfton unb ftexrlicft, toie man eg fid) auf bex ©xbe ben Rimmel ftinein unb toax fo ing ©eften

gar nicftt boxftetten ïann. SCBex fage, toex ift bexfunfen, baft ex gax nicfttg mexfte> alg betrug
benn bag, bex bem lieBen ©ott gu lüften fiftt eintrat.
unb mix gexabe ben Süden guïeftxt?" ©nblicft legte iftm aBex 5ßeftug bie $anb auf

,,©ag ift bex arme SSann, bex auf bex ©xbe bie ©cftultex, baft ex fid) umbreftte, unb fagte:
neBen bix getooftnt ftat unb mit bem bu gufam? ,,®omm mit, bu ftaft nun lange genug ge=

men ftexaufgeïommen Bift. 2IIg icft eudj auf? ftanben! ©eine ©ünben finb bix bexgeBen; idj
trug, eg eucft auggubenïen, toie iftr eg in bex ben Rimmel ftinein unb toax fo ing ©eften
©toigfeit ftaBen toottiet, ' ftat er ficft Bloft ein bu ftätteft eg Biel Bequemer ftafien ïônnen, toenn
guftBänl'A)cn getoünfcftt, bamit ex ficft bem lieBen bu nur getoottt ftätteft?"
©ott gu §üften feften ïonne. Xtnb bag ftat ex

Passa il re...
ÜB ex moxgenfxifcfte ifttäfte fegt toie ©iegeg? gegentoäxtigeg unb guïûnftigeg ©cfticffal xuftt.

fuBel ©xompetenftoft. SBeifte Söffe tängeln in 3Sit bem SacftBaxn föftxeit unb juBelt man,
geBänbigtex Seifte, ©tolg, frei, fidfter fiften bie toenn bex Qug enblicft naftt, buxcft bie ftxaftlen?
Seiter: @g naftt bex ®önig. ©ie ©eficfttex ge= ben ©xomftetenftöfte angeïûnbigt. 21m Sad)?
fpannt, bortoäxtg gexicfttet, auf bag eine giel, Baxn ftält man ficft, redt man ficft, toenn bex
baxüBex ftinaug fein eingiger SItemgug geftt: ©g Sßagen boxBeifäftxt, in bem bex ®önig fiftt unb
naftt bex $önig. güx fie gißt eg fein SSoxgen ficft gxüftenb berneigt Bei biefem ©mpfang bon
meftr, faum eine näcftfte ©tunbe. ©iefex eine ©aufenben, bie bafteften toie eine leBenbige
SIugenBIid gäftlt allein: ©g naftt bex Slönig, ben Stauer. Unb mit bem SacftBaxn fagt man acftfel?
fie empfangen büxfen. gudenb, leife, enttäufcftt, toenn alleg fo feftnett

©ebrängt fteftt bag Soif, ©g fftüxt nieftt bie boxüBex unb bie Stenge fidft löft in eingelne:
Bxütenbe ^ifte, nieftt bie attgu nafte Säfte beg „Povero, piccolo Re..." ©enn bag ipeil, bag
anbexn. ©ex anbere ift nieftt geinb, ben man toeijj man, liegt in bem, toag fommt, niemalg
geftäffig aBtoeftxen nuifj, ex ift Srubex bex 'it bem, toag getoefen.

©tunbe, bie ben ®önig Bringt. Stit iftm ftofft ÜBex aBenblicfte üßläfte tönen ©xomftetenftöjge.
man bagfelBe: ben $onig gu feften. Stit iftm ©ie toeijgen Söffe fteften aBgegäumt im ©tatt,
teilt man bie üßermäcfttige ©rtoaxtung unb bie unb bie Seitex fiften Beifammen: ©ie ©eficfttex
xafenbe ©rfuttung, bie baftinter lodt: einen mübe, exlofcften. @g ging bex Stönig boxBei, unb
Slid gu exftafeften bon bem, in beffen §änben nicfttg Seueg gefeftaft. Suife ©ftgler.
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Aber das Astloch war etwas hoch oben an der auch bekommen, genau so, wie du dein Schloß."
Wand, und der reiche Mann nicht sehr groß. Als er dies gesagt, ging er still fort, ohne daß
so daß er kaum hinaufreichte. eZ Reiche merkte. Denn der stand immer

„Du mußt dich recht lang machen und ganz noch ganz still auf den Fußspitzen und blickte in
hoch auf die Zehen stellen," sagte Petrus. Da den Himmel hinein und konnte sich nicht satt
strengte sich der Reiche so sehr an, als er nur sehen. Zwar es fiel ihm recht schwer, denn das
irgend konnte, und als er endlich durch das Loch war sehr hoch oben, und er mußte fort-
Astloch hindurchblickte, sah er wirklich in den während aus den Zehen stehen; aber er tat es

Himmel hinein. Da saß der liebe Gott auf sei- gern, denn es war zu schön, was er sah.
nem goldenen Thron zwischen den Wolken und Und nach abermals tausend Jahren kam Pe-
den Sternen in seiner ganzen Pracht und Herr- trus zum letztenmal. Da stand der reiche Mann
lichkeit und um ihn her alle Engel und Heiligen, immer noch in der Bodenkammer an der Wand

„Ach", rief er aus, „das ist ja so wunderbar auf den Fußspitzen und schaute unverwandt in
schön und herrlich, wie man es sich auf der Erde den Himmel hinein und war so ins Sehen

gar nicht vorstellen kann. Aber sage, wer ist versunken, daß er gar nichts merkte> als Petrus
denn das, der dem lieben Gott zu Füßen sitzl eintrat.
und mir gerade den Rücken zukehrt?" Endlich legte ihm aber Petrus die Hand auf

„Das ist der arme Mann, der auf der Erde die Schulter, daß er sich umdrehte, und sagte:
neben dir gewohnt hat und mit dem du zusam- „Komm mit, du hast nun lange genug ge-
men heraufgekommen bist. Als ich euch auf- standen! Deine Sünden sind dir vergeben; ich
trug, es euch auszudenken, wie ihr es in der den Himmel hinein und war so ins Sehen
Ewigkeit haben wolltet, hat er sich bloß ein du hättest es viel bequemer haben können, wenn
Fußbänkchen gewünscht, damit er sich dem lieben du nur gewollt hättest?"
Gott zu Füßen setzen könne. Und das hat er

passa il re...
Wer morgenfrische Plätze fegt wie Sieges- gegenwärtiges und zukünftiges Schicksal ruht,

jubel Trompetenstoß. Weiße Rosse tänzeln in Mit dem Nachbarn schreit und jubelt man,
gebändigter Reihe. Stolz, frei, sicher sitzen die wenn der Zug endlich naht, durch die strahlen-
Reiter: Es naht der König. Die Gesichter ge- den Trompetenstöße angekündigt. Am Nach-
spannt, vorwärts gerichtet, auf das eine Ziel, barn hält man sich, reckt man sich, wenn der
darüber hinaus kein einziger Atemzug geht: Es Wagen vorbeifährt, in dem der König sitzt und
naht der König. Für sie gibt es kein Morgen sich grüßend verneigt bei diesem Empfang von
mehr, kaum eine nächste Stunde. Dieser eine Tausenden, die dastehen wie eine lebendige
Augenblick zählt allein: Es naht der König, den Mauer. Und mit dem Nachbarn sagt man achsei-
sie empfangen dürfen. zuckend, leise, enttäuscht, wenn alles so schnell

Gedrängt steht das Volk. Es spürt nicht die vorüber und die Menge sich löst in einzelne:
brütende Hitze, nicht die allzu nahe Nähe des „Uovsro, xàolo Us..Denn das Heil, das
andern. Der andere ist nicht Feind, den man weiß man, liegt in dem, was kommt, niemals
gehässig abwehren muß, er ist Bruder der in dem, was gewesen.

Stunde, die den König bringt. Mit ihm hofft Über abendliche Plätze tönen Trompetenstöße,
man dasselbe: den König zu sehen. Mit ihm Die weißen Rosse stehen abgezäumt im Stall,
teilt man die übermächtige Erwartung und die und die Reiter sitzen beisammen: Die Gesichter
rasende Erfüllung, die dahinter lockt: einen müde, erloschen. Es ging der König vorbei, und
Blick zu erHaschen von dem, in dessen Händen nichts Neues geschah. Luise Gysler.
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